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Mit mittlerweile 35 Jahren 
Facherfahrung stellt der äl-
teste deutsche Verband auf 
dem Gebiet der so genann-
ten Schönheitschirurgie Pro-
gnosen für die Zukunft des 
Fachbereichs in Deutsch-
land auf. Am Freitag, den 
30. November erwartet die 
Deutsche Gesellschaft für 
Ästhetisch-Plastische Chir-
urgie (DGÄPC) interessierte 
Journalisten zu ihrer Jahres-
pressekonferenz.  

Ab 11.00 Uhr beantworten die 
Experten der DGÄPC im Ham-
burger Hyatt Hotel alle fachbe-
zogenen Fragen und erläutern 
unter anderem folgende Prog-
nosen: 

Internet verändert das Ver-
hältnis zwischen Arzt und 
Patient

Seitdem das Internet zuneh-
mend zum Alltag gehört, 
kommen Patienten mit mehr 
Vorinformationen und teil-
weise falschen Erwartungen 
ins Beratungsgespräch eines 
Ästhetisch-Plastischen Chir-
urgen. Außerdem bietet das 
so genannte „Web 2.0“ die 
Möglichkeit, sich in Chats und 
Foren über Behandlungen und 
behandelnde Chirurgen auszu-
tauschen. DGÄPC-Präsident 
Dr. Joachim Graf von Fincken-
stein stellt Chancen und Risi-
ken des Internets für das Arzt-
Patienten-Verhältnis heraus 
und berichtet von einzelnen 
Fällen aus seiner Praxis.  

Ästhetische Chirurgie morgen
35. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Ästhetisch-Plastische Chirurgie 

Mehr Frauen in der Ästhe-
tisch-Plastischen Chirurgie

Wie in allen chirurgischen Dis-
ziplinen sind Ärztinnen auch in 
der Plastischen Chirurgie stark 
unterrepräsentiert. „Die Zahl 
der Ästhetisch-Plastischen Chi-
rurginnen wird in Zukunft merk-
lich ansteigen“, prognostiziert 
DGÄPC-Vorstandsmitgl ied 
Dr. Regina Maria Wagner. Zu-
nehmend werde erkannt, dass 
Frauen bestimmte Soft Skills 
mitbringen, die gerade im sen-
siblen Feld der Schönheitschir-
urgie gefragt seien. Zudem lie-
ßen sich Frauen – nach wie vor 
Hauptklientel der Ästhetisch-
Plastischen Chirurgie – meist 
lieber von Frauen behandeln, 
so Wagner.

Zunehmende Regulierung 
durch die Politik

Schönheitsoperationen haf-
tet in Deutschland ein meist 
unbegründetes Negativimage 

an - genährt durch polarisie-
rende Medienberichte. Die 
Politik nutzt dies, um mit die 
ästhetische Chirurgie betref-
fenden Gesetzesvorstößen bei 
der Wählerschaft zu punkten. 
„Einige Gesetzesentwürfe ha-
ben keine Grundlage und inso-
fern auch keinen Einfl uss auf 
die gängige Praxis. Sie sind 
schlicht unnütz“, urteilt Dr. Jo-
achim Graf von Finckenstein. 
Andere neuere Normen hält 
der DGÄPC-Präsident durch-
aus für sinnvoll. Er zeigt sich 
überzeugt, dass die Plastische 
Chirurgie in nächster Zukunft 
mit weiteren regulativen Ein-
griffen rechnen muss.

Verbesserte OP-Techniken 
durch internationale Vernet-
zung

Mit der zunehmenden Glo-
balisierung verbessern sich 
die Bedingungen für inter-
nationalen Austausch. „Die 
Möglichkeit der Vernetzung 
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bedeutet insbesondere in der 
Medizin gleichzeitig deren Not-
wendigkeit“, meint DGÄPC-
Vorstandsmitglied Dr. Regina 
Maria Wagner. Erst im Septem-
ber gründete sich die European 
Association of Society Aesthe-
tic Plastic Surgery (EASAPS), 
welche den Erfahrungsaus-
tausch innerhalb Europas ver-
bessern möchte. Deutsches 
Mitglied: die DGÄPC. „Durch 
Wissensnetzwerke können wir 
Techniken schneller optimieren 
und so die besten Operations-
ergebnisse für unsere Patien-
ten erreichen“, so Wagner. Auf 
der Pressekonferenz stellen 
die DGÄPC-Fachärzte neue, 
schonende Operationsmetho-
den vor. 

Parallelen zwischen aktuel-
lem Autodesign und moder-
ner Schönheitschirurgie

„Der Audi A 5 ist eindeutig 
weiblich. Vor allem an seiner 
Front weist er feminine Ge-
sichtsproportionen auf!“, meint 
DGÄPC-Präsident Dr. med. 
Joachim Graf von Fincken-
stein. Gesetzmäßigkeiten, die 
ein menschliches Gesicht jung, 
durchsetzungsstark oder ero-
tisch aussehen lassen, fi nden 
sich im Autodesign wieder. 
Automobildesigner arbeiten 
genauso wie Ästhetisch-Plas-
tische Chirurgen mit Taille, 
Hüftschwung und Lippen und 
wissen um die charakter- 
bildende Wirkung von Falten 
und Muskeln.

ACHTUNG! 

Der Termin zur Pressekonferenz wurde vorverlegt! Sie fi ndet nicht wie im letzten Newsletter angekündigt um 12.00 Uhr statt, son-
dern am 30. November um 11.00 Uhr im Hotel „Park Hyatt Hamburg“ in der Bugenhagenstraße 8, 20295 Hamburg. Wir freuen 
uns über Anmeldungen unter 030/887102-15 oder presse@dgaepc.de.

Hotel „Park Hyatt Hamburg“
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Weniger Risiko bei Botox
(Healthy Living, 22. September 2007)

Männer leiden für die Schönheit
(Kölner Stadtanzeiger, 29. September 2007)

Die Zeitschrift 
„Healthy Living“ 
klärt die wich-
tigsten Fragen 
zur Botoxbe-
handlung. Die 

Schönheitsoperationen bei 
Männern sind Thema eines 

DGÄPC-Website wird als erste 
Kontaktadresse für die Suche 
nach Ansprechpartnern ange-
geben.

Artikels im „Kölner Stadtanzei-
ger“. Dabei wird die DGÄPC zi-
tiert und die Website als Infor-
mationsservice angeboten.

Dr. med. Annette Kotzur
Dr. med. Annette Kotzur ist 
Fachärztin für Plastische und 
Ästhetische Chirurgie und seit 
2002 ärztliche Leiterin der So-
phienklinik in Stuttgart. 

Nach dem Medizinstudium an 
der Medizinischen Hochschu-
le Hannover, in den USA und 
Australien absolvierte sie ihre 
Facharztausbildung am Stutt-
garter Marienhospital und der 
Universitätsklinik Innsbruck. 

Hier war es Dr. med. Annet-
te Kotzur möglich, eine breite 
Palette der Ästhetisch-Plasti-
schen Chirurgie zu erlernen. 
Die letzten zwei Jahre ihrer 
Ausbildung am Marienhospi-
tal - bei Professor Wolfgang 
Gubisch in der Ästhetisch-
Plastischen Gesichtschirurgie 
- führten dann zur Spezialisie-
rung auf die ästhetische Chir-
urgie, insbesondere die endo-
skopische Gesichtschirurgie 

und Rhinoplastik. Ein weiteres 
Spezialgebiet bildet die Brust-
vergrößerung mit anatomi-
schen Implantaten.
Besuche auf nationalen und in-
ternationalen Kongressen zum 
Fachgebiet der Ästhetisch-
Plastischen Chirurgie stehen 
regelmäßig in Dr. Kotzurs Ter-
minkalender. Sie veröffentlich-
te zahlreiche Beiträge in Fach-
zeitschriften, Fachbüchern und 
Operationsvideos.

Machen Schönheitsoperationen glücklicher?
(Schöne Woche, 2. Oktober 2007)

Die Zeitschrift 
„Schöne Wo-
che“ befragt un-
terschiedl iche 
Experten zu Ri-
siken und Chan-

cen von ästhetischen Ope-

rationen. Mit dabei: DGÄPC  
-Mitglied Dr. Marta Obermeier. 
In einem anschließenden Info-
kasten zu „Rat & Hilfe“ wird die 
DGÄPC als einer von zwei An-
sprechpartnern mit Telefon und 
Website empfohlen.

Neuer Verband für Ästhetisch-Plastische 
Chirurgie
(www.mybody.de, 9. Oktober 2007)

Das Informationsportal „mybo-
dy.de“ thematisiert die Grün-

dung der European Associati-
on of Aesthetic Plastic Surgery 
(EASAPS) im September. Die-
sem Verband gehören europä-
ische Fachgesellschaften an – 
aus Deutschland die DGÄPC.

Sechs Wege zu einem glatten, schönen Hals
(Viel Spaß, 10. Oktober 2007)

Von Hausmit-
teln und Kos-
metika über 
Botox bis hin 
zur operati-
ven Halsstraf-
fung – die 

Zeitschrift „Viel Spaß“ zeigt 
Möglichkeiten, den Alterungs-

erscheinungen am Hals zu ent-
gegnen. Dabei stellt DGÄPC-
Vorstandsmitglied Dr. Regina 
Maria Wagner ihre Methode 
des Halslifts mit der „Zickzack-
Methode“ vor. Die DGÄPC wird 
mit Angabe der Website als 
Ansprechpartner empfohlen.

Dossier Schönheits-OP
(Maxi, 11. Oktober 2007)

Im Anschluss an einen The-
menschwerpunkt zu ästheti-
schen Operationen empfi ehlt 

die Zeitschrift „Maxi“ unter 
anderem die DGÄPC als An-
sprechpartner für Informatio-
nen und Adressen.



3

NOVEMBER 2007

Jeder hat seine eigene Schönheit 
(Hellweger Anzeiger, 13. Oktober 2007)

Kein harmloser Eingriff
(Leipziger Volkszeitung, 15. Oktober 2007)

Kein harmloser Eingriff
(Dresdner Neueste Nachrichten, 16. Oktober 2007)

Eingriffe sind riskant und meist überfl üssig
(Allgemeine Zeitung, 19./20./22. Oktober 2007)

Nase zu groß oder Busen zu klein
(Nordwest Zeitung, 20. Oktober 2007)

Schönheit entdecken statt operieren
(Obermain Tagblatt, 13. Oktober 2007)

Kein harmloser Eingriff
(www.gesundheitpro.de, 12. Oktober 2007)

Eingriffe sind riskant und meist überfl üssig
(Wiesbadener Kurier, 22. Oktober 2007)

Nase zu groß oder Busen zu klein
(Wilhelmshavener Zeitung, 20. Oktober 2007)

Nase zu groß oder Busen zu klein
(Ostfriesen-Zeitung, 20. Oktober 2007)

„Operation Schönheit“ birgt Gefahren
(Südkurier, 24. Oktober 2007)

Bei Schönheits-OP ist Vorsicht geboten
(www.monstersandcritics.de, 31. Oktober 2007)

Schönheits-OP oder Therapie?
(www.vitanet.de, 10. Oktober 2007)

Kein harmloser Eingriff:
Bei Schönheits-OPs ist Vorsicht geboten
(dpa-Meldung, 10. Oktober 2007)

Das Ressort Jugend der Deut-
schen Presseagentur „dpa“ 
nimmt sich der Frage an, was 
tun kann, wer mit seinem Aus-
sehen unzufrieden ist. In dem 

mehrfach von Tageszeitungen 
und Online-Portalen übernom-
menen Artikel kommt DGÄPC-
Präsident Dr. Joachim Graf von 
Finckenstein sowie eine seiner 
Patientinnen zu Wort.

Bei Schönheits-OP ist Vorsicht geboten
(www.pepperoni.de, 31. Oktober 2007)

Nase zu groß oder Busen zu klein
(Anzeiger für Harlingerland, 20. Oktober 2007)



Adresse
Deutsche Gesellschaft 
für Ästhetisch-Plastische 
Chirurgie (DGÄPC) 
Münzstraße 18
10178 Berlin
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Telefon
030/ 219 159 88 
Fax  
030/ 219 159 69

www.dgaepc.de 
presse@dgaepc.de

 Fotos
Dr. Annette Kotzur, 
Park Hyatt Hamburg
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Bin ich schön?
(Gala Beauty Sonderbeilage, 18. Oktober 2007)

Schönheitschirurgen warnen vor Fett-Weg-
Spritze
(Das Neue 20. Oktober 2007)

In einer Sonderbei-
lage der Zeitschrift 
„Gala“ zum Thema 
Schönheit sammeln 
die Autoren Thesen 

In einer News-
meldung zur Fett-
Weg-Spritze zi-
tiert die Zeitschrift 

zu „Mythos, Maßen und Metho-
den“ von Schönheit. In diesem 
Zusammenhang wird DGÄPC-
Mitglied Hans-Henning Spital-
ny zitiert.

„Das Neue“ die DGÄPC mit 
einer Warnung: Die Wirkung 
sei wissenschaftlich nicht be-
wiesen.




